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● Untersuchung des Einflusses konstruktiver Maßnahmen bezüglich der Si-

cherungseigenschaften gegen Lockern und Losdrehen von planmäßig 

vorgespannten HV-Schraubenverbindungen unter zyklischer Beanspru-

chung AiF-Nr. 15918 

● Querkrafttragfähigkeit von Slim-Floor Trägern – Entwicklung 

eines neuen Bemessungsansatzes zur Berücksichtigung der 

Betontragfähigkeit AiF-Nr. 15639 

●        Optimierte Windlastansätze auf der Basis einer realistischen und praxis-

orientierten Erfassung flächen- und längenkorrelierter Effekte infolge dy-

namischer Lastanteile AiF-Nr. 15683 

●        Weiterentwicklung und Spezifizierung der Ermüdungsnachweise für  

Straßen- und Eisenbahnbrücken aus Stahl AiF-Nr. 15380 

●        Gelenkige Sekundärträgeranschlüsse (Träger-Träger) mit langen Fahnen-

blechen im Verbundbau AiF-Nr. 15609 

●        Tragende Scheiben-Elemente aus Stahl-Glas-Verbund AiF-Nr. 15818 

Zusammenfassung zum Forschungsvorhaben AiF-Nr. 15918 

Untersuchung des Einflusses konstruktiver Maßnahmen bezüglich der Siche-

rungseigenschaften gegen Lockern und Losdrehen von planmäßig vorgespann-

ten HV-Schraubenverbindungen unter zyklischer Beanspruchung 

Im Rahmen des AiF-Forschungsvorha-

bens „Untersuchung des Einflusses 

konstruktiver Maßnahmen bezüglich 

der Sicherungseigenschaften gegen 

Lockern und Losdrehen von planmäßig 

vorgespannten HV-Schraubenverbin-

dungen unter zyklischer Beanspru-

chung wurden am Institut für Stahlbau 

und Werkstoffmechanik der TU Darm-

stadt Vorspannkraftverluste von 

Schraubenverbindungen infolge von 

selbsttätigem Losdrehen untersucht. 

Ziel war es, konstruktive Lösungen für 

die sichere Gestaltung von HV-Schrau-

benverbindungen zu finden. Dafür wur-

den Versuche an einschnittigen Ei-

schraubenverbindungen unter zykli-

scher Querverschiebung durchgeführt 

und ausgewertet.  

Es zeigte sich, dass die Vergrößerung 

der Klemmlänge, die Verringerung des 

Verschiebeweges und die Verwendung 

von geeigneten Sicherungselementen 

das selbsttätige Losdrehen verhindern 

können. Hingegen wirken sich die Ver-

ringerung der Schraubenfestigkeit und 

eine zusätzliche Beschichtung der Ver-

bindungsbleche negativ aus.  

In allen Versuchen fanden Vorspann-

kraftverluste aufgrund von Setzungen 

statt. Die Setzungen wurden durch die
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Gleitungen in der Verbindung verstärkt. 
Eine nachhaltige Sicherung der Verbin-
dung ist durch die Verhinderung von 
Gleitungen in der Verbindung durch die 
Ausführung als GV- oder Passverbin-
dungen möglich. 

Das vorgenannte Forschungsvorhaben 
mit der AiF-Nr. 15918 wurde an der 
Technischen Universität Darmstadt, 
Institut für Stahlbau und Werkstoffme-
chanik durchgeführt, durch die Arbeits-
gemeinschaft „Otto von Guericke“ e.V. 
(AiF), Köln, aus Mitteln des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) Berlin, finanziert und im Auf-
trage des Deutschen Ausschusses für 

Stahlbau DASt durchgeführt. Den För-
derern sei für die Unterstützung und 
Hilfe bei der vorliegenden Arbeit bes-
tens gedankt. 

Der Bericht ist über die Stahlbau Ver-
lags- und Service GmbH, Sohnstr. 65, 
40237 Düsseldorf, Fax 0211/6707821 
zu beziehen.  

Nach aktueller Normung [DIN 18800-5] 
bzw. [DIN EN 1994-1-1] wird die Quer-
krafttragfähigkeit bei Verbund-trägern 
ausschließlich dem Steg des Stahlpro-
fils zugeordnet. Die Mitwirkung des Be-
tongurtes darf bei der Ermittlung der 
Querkrafttragfähigkeit nur angerechnet 
werden, wenn dies gesondert nachge-
wiesen wird. 

Erste Versuche im Rahmen eines DIBt-
Forschungsvorhabens [Nr. ZP 52-5-
17.12-1109/04] jedoch zeigten, dass 
bei Slim-Floor Trägern die Querkraftan-
teile im Betongurt sehr groß sind und in 
der experimentellen Versuchsdurchfüh-
rung die Träger infolge Schubversagen 
des Betons zu Bruch gingen.  

Das tatsächliche Tragverhalten der 
Querkrafttragfähigkeit von Slim-Floor 
Trägern wurde nun im Rahmen des vor-
liegenden Forschungsvorhabens näher 

untersucht und berichtigte Bemes-
sungsansätze vorgeschlagen, da der 
Berechnungsvorschlag zur Schubtrag-
fähigkeit nach [DIN 18800-5] bzw. [DIN 
EN 1994-1-1] nicht dem tatsächlichen 
Tragverhalten für Slim-Floor Träger ent 
spricht. Neben einer Auswertung 
bestehender Einfeldträger-versuche 
wurden im Rahmen des Vorhabens 
Versuche an zweifeldrigen und
auskragenden Slim-Floor Trägern
durchgeführt, so dass der positive und
negative Momentenbereich experi-
mentell untersucht werden konnte.
Durch umfangreiche Messungen an
den Versuchsträgern war es möglich,
die Querkraftverteilung zwischen dem
Betongurt und dem Baustahlprofil zu
bestimmen. 

Zusammenfassung zum Forschungsvorhaben AiF-Nr. 15639  
 
Querkrafttragfähigkeit von Slim-Floor Trägern – Entwicklung eines neuen 
Bemessungsansatzes zur Berücksichtigung der Betontragfähigkeit 
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Auf Basis dieser Ergebnisse wurde da-
raufhin ein Bemessungsvorschlag erar-
beitet, der auf bestehende Berech-
nungsmodelle zurückgreift. Dies bedeu-
tet im Detail, dass für die Querkraft zwi-
schen Baustahlprofil und Betongurt ein 
Verteilungsfaktor angegeben wurde, 
um gezielt die Schubtragfähigkeit des 
Betons bei Slim-Floor Trägern in Ansatz 
zu bringen. Der Nachweis selbst erfolgt 
über die im Stahlbetonbau bekannten 
Bemessungsformeln für die Querkraft-
tragfähigkeit ohne den rechnerischen 
Ansatz einer Schubbewehrung. Beim 
Verteilungsfaktor wird lediglich zwi-
schen Slim-Floor Träger unter positi-
vem und negativem Moment unter-
schieden. Die Faktoren wurden jeweils 
anhand der Versuche und auf der si-
cheren Seite (unterer Grenzwert) abge-
leitet.  
 
Es ist gelungen, einen Ansatz auf Basis 
bestehender Berechnungs-modelle 
vorzuschlagen, der es den in der Praxis 

stehenden Planern ermöglicht, effizient 
und anwender-freundlich das beson-
dere Tragverhalten von Slim-Floor Trä-
gern in Hinblick auf die Querkraft-trag-
fähigkeit zu berücksichtigen. 
 
Das vorgenannte Forschungsvorhaben 
mit der AiF-Nr. 15639 wurde an der Uni-
versität Stuttgart, Institut für Konstruk-
tion und Entwurf, Stuttgart, durchge-
führt, durch die Arbeitsgemeinschaft 
„Otto von Guericke“ e.V. (AiF), Köln, 
aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) Berlin, 
finanziert und im Auftrage des Deut-
schen Ausschusses für Stahlbau DASt 
durchgeführt. Den Förderern sei für die 
Unterstützung und Hilfe bei der vorlie-
genden Arbeit bestens gedankt. 
 
Der Bericht ist über die Stahlbau Ver-
lags- und Service GmbH, Sohnstr. 65, 
40237 Düsseldorf, Fax 0211/6707821 
zu beziehen 

 
 

 

 

Zusammenfassung zum Forschungsvorhaben AiF-Nr. 15683 

Optimierte Windlastansätze auf der Basis einer realistischen und praxisorien-
tierten Erfassung flächen- und längenkorrelierter Effekte infolge dynamischer 
Lastanteile (IGF-Vorhaben 15683) 

Windlasten für die Bemessung von 
Bauwerken werden in den gängigen 
Normen basierend auf den extremen 
Druckbeiwerten der Gebäudehülle 
definiert. Hinsichtlich der Bemessung 
von Bauteilen mit kleinen Einzugsflä-
chen (z.B. Fassadenelementen) ist die-
ses Vorgehen zutreffend und notwen-
dig. Im Hinblick auf die Bemessung von 
Haupttragstrukturen gehen mit dieser 

Lastdefinition jedoch zwangsläufig ei-
nige Vereinfachungen einher, die so-
wohl auf der sicheren als auch auf der 
unsiche-ren Seite liegen. So tritt ein 
nachweislich sicherer Effekt dadurch 
auf, dass die korrelationsbedingte Last-
minderung nicht vollständig in die Last-
definition einfließen kann; üblicher-
weise begrenzen die Normen die in An-
satz zu bringende Fläche auf A = 10m².  
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Ein unsicherer Effekt ergibt sich jedoch 
aus der Verwendung von richtungsbe-
zogenen, einseitigen Lastextrema. 
Hierdurch werden Tragwerks-effekte 
deren Einflusslinien nicht affin zu die-
sen extremen Lastverteilungen sind 
ggf. unterschätzt, da tatsächlich un-
günstigere Lastverteilungen maßge-
bend sein können. 

Im Rahmen der Studie wurden umfang-
reiche Versuche im Grenzschichtwind-
kanal an insgesamt 60 maßstäblichen 
Bauwerken mit typischer, industrieller 
Bauform durchgeführt. Zur Bestimmung 
von sicheren Lastmodellen für die Trag-
werksbemessung wurden Zonierungen 
festgelegt, die sich im Wesentlichen an 
den vorherrschenden Außendruckver-
teilungen orientieren, dabei sollte je-
doch die Zonenzahl auf ein Minimum 
beschränkt werden. Ein Vergleich der 
Tragwerksbeanspruchungen aus dem 
gewählten Lastmodell zu denjenigen 
Beanspruchungsgrößen, die sich aus 
den Windkanal-untersuchungen und ei-
ner anschließenden Zeitbereichssimu-
lation ergaben, ließ schließlich die Be-
wertung der Sicherheit des Modellan-
satzes in Bezug auf jeden betrachteten 
Tragwerkseffekt zu. Dank einer an-
schließenden Optimierungsroutine, in 
der die den Lastzonen zugeordneten 
Druck-beiwerte variiert wurden, konnte 
eine möglichst wirtschaftliche Lastmo-
dellierung bei gleichsam sicherer Abbil-
dung der realen Beanspruchungszu-
stände sichergestellt werden. 

Ein Einfluss von variierenden statischen 
Systemen und Einzugsflächenberei-
chen wurde ebenfalls exemplarisch ein-
bezogen, im Hinblick auf die Beanspru-
chungsverhältnisse zwischen Messung 
und Lastmodell zeigte sich dabei jedoch 
ein geringerer Effekt. Es konnten für 
alle 60 untersuchten Baukörper einfa-
che Lastmodelle entwickelt werden, die 
mit einer geringeren Zahl an Lastzonen 
auskommen als in der bis Ende 2010 
gültigen Windlastnorm DIN 1055-4 und 

der aktuellen Windlastnorm Eurocode 
1-1-4. Diese Modelle zeichnen sich 
dadurch aus, dass ihr Sicherheitsni-
veau im Be-zug auf eine realistische 
Abbildung der tatsächlichen Tragwerks-
beanspruchung nachgewiesen wurde. 
In vielen Fällen sind die effektiven Last-
werte geringer als in der Windlastnorm 
angegeben, zumal die korrelationsbe-
dingten Lastminderungseffekte durch 
das gewählte Vorgehen in den Last-mo-
dellen impliziert sind. Für den Bereich 
der Dachflächen konnte jedoch auch 
eine deutliche Abhängigkeit der Bei-
werte von der Grundgeometrie des 
Bauwerks festgestellt werden, die dazu 
führt, dass bei schlankeren Baukörpern 
die Beiwerte der Normen auf der unsi-
cheren Seite liegen. 

Aufgrund des entstandenen umfangrei-
chen Kataloges an gewonnenen Mess-
daten, der angewandten automatisier-
ten und methodisch einheitlichen Aus-
wertung und der detaillierten Doku-
mentation der Ergebnisse jedes einzel-
nen Versuches, können die durchge-
führten Windkanaluntersuchungen 
auch für zukünftige Studien Vergleichs-
möglichkeiten schaffen. 

Das Forschungsvorhaben 15683 N/1 
wurde aus Haushaltsmitteln des  Bun-
desministeriums  für  Wirtschaft  und  
Energie  (BMWi)  über  die  Arbeitsge-
meinschaft  industrieller  Forschungs-
vereinigungen „Otto von Guericke“ e.V. 
(AiF) gefördert. Ausschusses für Stahl-
bau DASt durchgeführt. Den Förderern 
sei für die Unterstützung und Hilfe bes-
tens gedankt. 

Der Bericht ist über die Stahlbau Ver-
lags- und Service GmbH, Sohnstr. 65, 
40237 Düsseldorf, Fax: 0211/6707821 
zu beziehen. 
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Zusammenfassung Forschungsvorhaben AiF-Nr. 15380 

Weiterentwicklung und Spezifizierung der Ermüdungsnachweise für Straßen- 
und Eisenbahnbrücken aus Stahl 

 

Das Forschungsvorhaben zu dem vor-
liegenden Bericht beschäftigte sich mit 
der Weiterentwicklung und Spezifizie-
rung der Ermüdungsnachweise im 
Stahl- und Stahlverbundbrückenbau; es 
wurden sowohl Straßenals auch Eisen-
bahnbrücken untersucht. Anlass zu die-
sem Forschungsvorhaben bildeten die 
neuen europäischen Bemessungsre-
geln, die durch die Veröffentlichung von 
DIN-Fachbericht 101 „Einwirkungen“ 
und DIN-Fachbericht 103 „Stahlbrü-
cken“ im Jahr 2003 bereits vor der bau-
aufsichtlichen Einführung der Euro-
codes im Stahlbrückenbau ver-
pflichtende Bemessungsgrundlage ge-
worden sind. In den zurückliegenden 
acht Jahren wurden umfangreiche Er-
fahrungen mit den neuen Regeln ge-
sammelt, die zeigten, dass vor allem die 
neuen Annahmen für Ermüdungsnach-
weise im Stahlbrückenbau von den bis-
her üblichen Annahmen teilweise er-
heblich abweichen und daher Verände-
rungen in der Bemessung oder in der 
Konstruktion von Stahlbrücken zur 
Folge haben und in vielen Fällen mit ei-
ner deutlichen Erhöhung der Stahlton-
nage verbunden sind. Aus diesem 
Grund wurde mit Unterstützung der 
Fachgemeinschaft Brückenbau des 
Deutscher Stahlbau-Verbands (DSTV) 
dieses Forschungsvorhaben angesto-
ßen, das sich detailliert mit den neuen 
Annahmen, die den Ermüdungsnach-
weisen zugrunde liegen, auseinander-
gesetzt hat. 

In Kapitel 1 des Forschungsberichts 
werden die offenen Fragen, die Gegen-
stand der Untersuchungen sind, aus-
führlich im Zusammenhang mit dem 
Stand der Normung dargestellt. 

Das Kapitel 2 widmet sich der offenen 
Frage zu den Schadensäquivalenzbei-

werten für Bauteile in Eisenbahnbrü-
cken mit kurzer Stützweite. In diesem 
Zusammenhang wird ein Vorschlag für 
die Herleitung verbesserter Schadens-
äquivalenzbeiwerte entwickelt, der zu 
wesentlich geringeren Beiwerten im 
kurzen Stützweitenbereich durch In-
tegration des Dauerfestigkeitsnachwei-
ses führt. 

In Kapitel 3 wird der oft gestellten Frage 
nach der Abschätzung der Ermüdungs-
lasten und dem rechnerischen Ermü-
dungsnachweis von Stahlfahrbahnen 
im Straßenbrückenbau nachgegangen. 
Der Forschungsbericht umreißt die 
Grenzen des rechnerischen Nachwei-
ses und zeigt den noch vorhandenen 
Forschungsbedarf auf. 

Der Blechdickeneinfluss auf die Ermü-
dungsfestigkeit ist Gegenstand des Ka-
pitels 4. An dieser Stelle musste der 
wissenschaftliche Hintergrund dieses 
Einflusses ausführlich beleuchtet wer-
den, um zu verdeutlichen, dass in der 
europäischen Vornorm ENV 1993-1-1 
und auch im aktuellen DIN-Fachbericht 
103 der Blechdickeneinfluss zu konser-
vativ gehandhabt wird. Ein Verbesse-
rungsvorschlag wird formuliert. 

Die Kapitel 5 bis 9 widmen sich der 
Kerbfalleinordnung von Konstruktions-
details, die für den Stahl- und Stahlver-
bundbrückenbau hervorragende Be-
deutung besitzen, aber nicht durch eu-
ropäische Normen (EN) geregelt wer-
den. Die Kapitel 5 und 6 untersuchen 
das Konstruktionsdetail der Lagerplatte. 
Durch eine Serie von Bauteilversuchen 
wird an diesem Konstruktionsdetail, das 
vorrangig auf Druck beansprucht wird, 
die Mittelspannungsunabhängigkeit der 
Ermüdungsfestigkeiten nach DIN EN 
1993-1-9 näher untersucht. Hierbei 
zeigte sich, dass bei rein auf Druck be-
anspruchten Konstruktionsdetails, die 
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nach den europäischen Normen auf-
grund der Mittelspannungsunabhängig-
keit wie vergleichbare Konstruktionsde-
tails unter Zugbeanspruchung behan-
delt werden müssen, mit Blick auf die 
mit dem Ermüdungsversagen verbun-
denen Schadensfolgen die gegenwärti-
gen Teilsicherheitsbeiwerte überdacht 
werden sollten. 

Der sog. Ohlemutz-Stoß ist Gegen-
stand von Kapitel 7. Durch die statisti-
sche Auswertung einer vorhandenen, 
umfangreichen Trägerversuchsreihe 
der Bundesanstalt für Materialfor-
schung und -prüfung (BAM) nach den 
Regeln des Eurocodes wurde für dieses 
Konstruktionsdetail ein Vorschlag für 
eine adäquate Kerbfalleinstufung for-
muliert. 

In Kapitel 8 wird das für den Stahlver-
bundbrückenbau wichtige Konstrukti-
onsdetail des Baustellenstoßes in La-
mellenpaketen untersucht. Durch den 
Einsatz immer größerer Blechdicken 
gewinnt der bereits erwähnte Blechdi-
ckeneinfluss für dieses Detail an Be-
deutung. Aufgrund fehlender Regelun-
gen zur Erfassung des Blechdicken-
einflusses bei Lamellenpaketen wurden 
zwei Versuchsreihen im Rahmen die-
ses Forschungsvorhabens durchge-
führt. Im Kapitel 9 wird das Struktur- und 
Kerbspannungskonzept auf den Lamel-
lenstoss mit dem Ziel angewendet, de-
taillierte Aussagen über die einwirken-
den Spannungen an den einzelnen Ker-
ben treffen zu können. 

Das Kapitel 10 beleuchtet schließlich 
die Verknüpfung der Teilsicherheitsbei-
werte des Ermüdungsnachweises mit 
den Aspekten der Stahlsortenwahl und 
der Notwendigkeit von Inspektionsinter-
vallen. An dieser Stelle wird die Not-
wendigkeit für weitere Forschungen 
identifiziert, vor allem dann, wenn Brü-
ckenbauwerke unterschiedliche pri-
märe Tragglieder umfassen, die zum ei-
nen betriebsfest und zum anderen dau-
erfest ausgelegt werden. 

Kapitel 11 beschäftigt sich eingehend 
mit einer besonderen Regel beim Ermü-
dungsnachweis von Stahlbauteilen, der 
sog. 45-m Regel. Im Rahmen einer Pa-
rameterstudie wird der Anwendungsbe-
reich dieser Regel für die zukünftige eu-
ropäische Norm DIN EN 1993-2 umris-
sen. 

Durch das Forschungsvorhaben wurde 
eine Vielzahl von offenen Fragen im 
Stahlbrückenbau angegangen. Der 
Großteil der Fragen konnte durch nu-
merische und experimentelle Untersu-
chungen beantwortet werden. Es konn-
ten Verbesserungsvorschläge formu-
liert werden, die zu wirtschaftlicheren 
Konstruktionen im Stahlbrückenbau 
führen können. Ein Teil der Vorschläge 
wurde bereits im Nationalen Anhang 
zur deutschen Fassung der europäi-
schen Stahlbrückennorm DIN EN 1993-
2 berücksichtigt. Weitere Vorschläge 
sind so aufbereitet, dass sie als Vor-
schläge der Normungsarbeit zugrunde 
gelegt werden können. Das primäre Ziel 
des Forschungsvorhabens wurde damit 
erfüllt. 

Ungeachtet dessen konnten nicht auf 
alle Fragen umfassende Antworten ge-
funden werden; an verschiedenen Stel-
len wurde weiterer Forschungsbedarf 
identifiziert, der eine isolierte, vertiefte 
Beschäftigung mit einzelnen grundle-
genden Aspekten des Ermüdungsnach-
weises von Stahlbrücken erfordert. 

 
Das Ziel des Forschungsvorhabens 
wurde erreicht. Das vorgenannte For-
schungsvorhaben mit der AiF-Nr. 
15380 wurde an der Universität Stutt-
gart, Institut für Konstruktion und Ent-
wurf, Stuttgart, durchgeführt, durch die 
Arbeitsgemeinschaft „Otto von Gueri-
cke“ e.V. (AiF), Köln, aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) Berlin, finanziert und 
im Auftrage des Deutschen Ausschus-
ses für Stahlbau DASt durchgeführt. 
Den Förderern sei für die Unterstützung 
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und Hilfe bei der vorliegenden Arbeit 
bestens gedankt. 
 

Der Bericht ist über die Stahlbau Ver-
lags- und Service GmbH, Sohnstr. 65, 
40237 Düsseldorf, Fax 0211/6707821 
zu beziehen 

 
 

 

 

 

 

Zusammenfassung Forschungsvorhaben AiF-Nr. 15609 

Gelenkige Sekundärträgeranschlüsse (Träger-Träger) mit langen Fahnenble-
chen im Verbundbau  
 

Gelenkige Sekundärträgeranschlüsse 
sind die im Stahl-Verbundbau am häu-
figsten auftretenden und gleichzeitig am 
wenigsten erforschten Anschlussarten. 
Im Stahl- und Verbundbau erfolgt der 
Anschluss von Nebenträgern an die 
Hauptträger dabei häufig mit langen 
Fahnenblechen, da diese einfach und 
kostengünstig herzustellen sind. In der 
Vergangenheit wurden Fahnen-
blechanschlüsse als ideal gelenkig be-
trachtet, obwohl bei Nebenträgern über 
zwei oder mehr Felder eine unplanmä-
ßige Durchlaufwirkung entsteht. Wegen 
der Kontinuität der Betongurte der Ne-
benträger über die Hauptträger hinweg 
stellt sich die Frage nach der Durchlauf-
wirkung insbesondere bei Verbundträ-
gern. Im Rahmen des Forschungspro-
jektes konnten mit Hilfe von Großversu-
chen und begleitenden numerischen Si-
mulationen grundlegende Erkenntnisse 
zum tatsächlichen Tragverhalten sol-
cher Sekundärträgeranschlüsse ge-
wonnen werden. Basierend auf diesen 
Erkenntnissen wurde für die praktische 
Anwendung ein Bemessungsmodell 
entwickelt. Wesentlicher Bestandteil 
des Modells ist eine individuell für den 
jeweiligen Anschluss hergeleitete plas-
tische Momenten-Querkraft-Interakti-
onsbeziehung, mit deren Hilfe die Mo-
mententragfähigkeit des Anschlusses in 

Abhängigkeit von der einwirkenden 
Querkraft schnell und einfach bestimmt 
werden kann. Die Berücksichtigung der 
Momententragfähigkeit der Anschlüsse 
ermöglicht eine wirtschaftlichere Be-
messung der Sekundärträger als bei 
gelenkiger Betrachtung der An-
schlüsse. 
 
Das Ziel des Forschungsvorhabens 
wurde erreicht. Das vorgenannte For-
schungsvorhaben mit der AiF-Nr. 
15609 wurde an der Technischen Uni-
versität München durchgeführt, durch 
die Arbeitsgemeinschaft „Otto von 
Guericke“ e.V. (AiF), Köln, aus Mitteln 
des Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Energie (BMWi) Berlin, finanziert 
und im Auftrage des Deutschen Aus-
schußes für Stahlbau DASt durchge-
führt. Den Förderern sei für die Unter-
stützung und Hilfe bei der vorliegen-den 
Arbeit bestens gedankt. 
 
Der Bericht ist über die Stahlbau Ver-
lags- und Service GmbH, Sohnstr. 65, 
40237 Düsseldorf, Fax 0211/6707821 

zu beziehen. 
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Zusammenfassung Forschungsvorhaben AiF-Nr. 15818 
 
Tragende Scheiben-Elemente aus Stahl-Glas-Verbund 
 
Auf Grund der geringen Erfahrung und 
der fehlenden Grundlagen sind in allen 
derzeit für den Bereich des Konstrukti-
ven Glasbaus gültigen Normen Bean-
spruchungen der Scheiben in Schei-
benebene (außer Eigengewicht) und 
auf Schub explizit ausgeschlossen. 
Auch in den Arbeiten zur [DIN18008] ist 
dieser Bereich ausgeklammert.  
Auf der anderen Seite herrscht aber 
kein Zweifel darüber, dass Verglasun-
gen zur Abtragung von Lasten in Schei-
benebene herangezogen werden kön-
nen, als auch, dass der Ansatz von Fas-
sadenelementen zur Aussteifung in 
Fassadenebene prinzipiell möglich ist 
und zu deutlich wirtschaftlicheren und 
leichteren Konstruktion führen würde.   
Im Rahmen diverser Forschungspro-
jekte wurden und werden die grundle-
genden Tragmechanismen im Hinblick 
auf Stabilität untersucht. Die dabei zu 
Grunde liegenden Randbedingungen 
sind jedoch vielfach nicht direkt auf eine 
mögliche Anwendung übertragbar. 
Konkret heißt dies z. B. für Fassaden-
konstruktionen, dass ein „echtes“ Beu-
len der Scheiben nur schwer erreicht 
Ferner wurde die Interaktion Glas-Zwi-
schenlage-Stahl hinsichtlich Reibung 
und Adhäsion und deren rechnerische 
Berücksichtigung genauer betrachtet.  
Auf Basis dieser Ergebnisse konnten 
Ansätze zur Bemessung für das im 
Rahmen dieses Projekts untersuchte 
System aus Scheiben mit Randbalken 
formuliert werden. Dabei wurden auch 
verschiedene Schadensszenarien bis 
hin zum Ausfall einzelner Scheiben be-
rücksichtigt.  
Bewertung: Das Ziel des Forschungs-
vorhabens wurde erreicht. werden 
kann, da die Steifigkeit der Unterkon-
struktion dazu zu gering ist, so dass 
diese entsprechend mit verformt wird. 

Mit dem Ziel einer möglichst schlanken 
Stahlkonstruktion wurde in diesem Pro-
jekt das Zusammenwirken von Stahl 
und Glas als Modul bzw. Verbund-Mo-
dul betrachtet und so ein System entwi-
ckelt, das die Vorteile beider Materialien 
vereint. Es wurden numerische und ex-
perimentelle Untersuchungen an Gla-
selementen durchgeführt, die an den 
vertikalen Kanten durch U-Profile (allg. 
Randbalken) verstärkt waren.   
Im ersten Schritt wurde zur Untersu-
chung der Fragestellung ein numeri-
sches Modell entwickelt, das durch Ver-
gleichsrechnungen mit Beispielen aus 
der Literatur und auch durch die im wei-
teren Verlauf durchgeführten Versuche 
verifiziert wurde.  
Für das zu untersuchende System wur-
den verschiedene Lasteinleitungsvari-
anten für mehrere Geometrien von 
Scheibe und Randbalken sowohl nume-
risch, wie auch experimentell unter-
sucht. Dabei stellte sich heraus, dass 
eine Lasteinleitung direkt in den Rand-
balken für das Gesamttragverhalten am 
günstigsten ist, d. h. eine große Verti-
kallast bei geringer Verformung zulässt. 
Dies hat insofern weitreichende Folgen 
für dieses Projekt, als die Problematik 
der Spannungskonzentrationen bei 
Lasteinleitung in die Scheibenkanten 
damit entfällt.   
Mit Hilfe des numerischen Modells 
wurde das Last-Verformungsverhalten 
eingehender untersucht. Dabei stellte 
sich u.a. heraus, dass für das Gesamt-
tragverhalten die Art der Querbelastung 
senkrecht zur Scheibenebene keinen 
wesentlichen Einfluss hat. Das Last-
Verformungsverhalten in Abhängigkeit 
von der Vertikallast hängt in erster Linie 
von der durch die Querbelastung her-
vorgerufene Verformung des Randbal-
kens ab.   
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Das Ziel des Forschungsvorhabens 
wurde erreicht. Das vorgenannte For-
schungsvorhaben mit der AiF-Nr. 
15818 wurde an der Universität der 
Bundeswehr München durchgeführt, 
durch die Arbeitsgemeinschaft „Otto 
von Guericke“ e.V. (AiF), Köln, aus Mit-
teln des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) Berlin, fi-

nanziert und im Auftrage des Deut-
schen Ausschusses für Stahlbau DASt 
durchgeführt. Den Förderern sei für die 
Unterstützung und Hilfe bei der vorlie-
genden Arbeit bestens gedankt. 
 
Der Bericht ist über die Stahlbau Ver-
lags- und Service GmbH, Sohnstr. 65, 
40237 Düsseldorf, Fax 0211/6707821 
zu beziehen 

 
 

 

 


